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Aus Schmutzfinks Skizzenbuch

Der von Budapest aus wühlende Schweizer Franz Burri schreibt zum Problem
«Die Schweiz und der Völkerbund»: «Vor einiger Zeit meldete die Presse, es
werde in Regierungskreisen der Schweiz der Austrift aus der Genfer Liga
erwogen. Seifher ist es aber wieder still um dieses Thema geworden. Der
englische Einflufj isf zu grofj, um einen solchen Entschlufj fassen zu können. Die
Zugehörigkeit der Schweiz zum Völkerbund ist eben gleichzeitig ein
Treubekenntnis zu England und dessen Weltmachtspolifik.»

Hofärzte von anno dazumal
Der Chirurg Karl Thiersch wurde nach

Dresden berufen: der sächsische Kronprinz

war erkrankt. Er traf auf dem Leipziger

Bahnhof mit einem hohen
Verwaltungsbeamten zusammen und wurde
von diesem in ein leutselig-herablasserv
des Gespräch gezogen, das mit der
Bemerkung endete: «Nun, Herr Geheimrat,

müssen wir uns trennen, Sie fahren
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gewifj Zweiter.» Und Exzellenz stieg in
die erste Klasse. Auf dem Bahnhof in
Dresden traf man sich von neuem. Drauhen

erwartete den Herrn Professor eine
Hofequipage. Nun wurde die Exzellenz
liebenswürdiger: «Ah, so ist es also
wahr, was ich gehört habe, dah Seine
königliche Hoheit der Kronprinz schwer
erkrankt ist?» Thiersch erwiderte: «Wahr
isf es leider schon, Exzellenz, aber ich
wuhte nicht, dah das Gerücht bereits
unter die breite Masse gedrungen ist.»

PUR ODER MIT SYPHONÎ EIN GENUSS

Ein kleiner deutscher Fürst, der sich
im Jahre 1820 in Berlin aufhielt,
erkrankte plötzlich und lieh den Geheimrat

Hufeland holen. «Kurieren Sie mich»,
sagte er zu dem eintretenden Mediziner,

«das wird Ihnen Ruf verschaffen.»
Hufeland entgegnete ruhig: «Eure

Durchlaucht wenn ich den nicht
schon besähe, wäre ich nicht hier.»

Ca. He.

Hofel-Restaurant
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Ueber die Brücke 1 Minute vom Bahnhof neben
Stadttheater. E. N. Caviezel, Propr.
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